
 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Dieser Erlass gilt für Gebäude mit ober- bzw. unterirdischen Geschoßen, in denen vertikale Fluchtwege 

(Stiegenhäuser) in ein Geschoß münden, in dem der Endaus-gang liegt. 

Für die Berechnung der erforderlichen Fluchtwegs- und Notausgangsbreiten bei mehrgeschossigen Gebäuden, in 

denen vertikale Fluchtwege (Stiegenhäuser) in ein Geschoß münden, in dem der Endausgang liegt, ist die „Drei-

Geschoße-Regel“ gemäß § 18 Abs. 3 Z 2 AStV wie folgt anzuwenden: 

�. Für die Bemessung der Fluchtwege in Stiegenhäusern in oberirdischen Geschoßen (OG) werden alle 

Geschoße oberhalb des Geschoßes mit dem End-ausgang betrachtet und jene drei unmittelbar 

übereinanderliegenden Geschoße herangezogen, deren Gesamtanzahl gleichzeitig anwesender Personen das 

höchste Ergebnis liefert. 

�. Für die Bemessung der Fluchtwege in Stiegenhäusern in unterirdischen Geschoßen (UG) werden alle 

Geschoße unterhalb des Geschoßes mit dem End-ausgang betrachtet und jene drei unmittelbar 

übereinanderliegenden Geschoße herangezogen, deren Gesamtanzahl gleichzeitig anwesender Personen das 

höchste Ergebnis liefert. 

�. Für die Bemessung der Fluchtwege und Notausgänge (inkl. Endausgang) im Geschoß mit dem 

Endausgang (im Regelfall das Erdgeschoß), werden alle Geschoße (vom obersten OG bis zum untersten UG 

einschließlich des Geschoßes mit dem Endausgang) betrachtet und jene drei unmittelbar übereinanderliegenden 

Geschoße herangezogen, deren Gesamtanzahl gleichzeitig anwesender Personen das höchste Ergebnis liefert. 
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Beispiele: 

 

Erlass BMASK-���.���/����-VII/A/�/���� vom ��.��.���� wird hiermit aufgehoben. 

Mit freundlichen Grüßen 

Für den Bundesminister: 

Mag.a Dr.in iur. Anna Ritzberger-Moser 


